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Politische Ueb erficht.
Im Vordergrund des öffentlichen Interesses stand auch in

dieser Woche noch immer die Kohlenarbeiter - Bewegung,
welche anfänglich eine bedenkliche Zunahme anfwies , aber gerade
in den letzten Tagen erfreulicher Weise ins Stocken gerathen ist.
Außerhalb der Kohlenreviere des Königreichs Sachsen ist die Streik¬
bewegung bisher nur sporadisch aufgetreten und im Königreich
Sachsen selbst hat sich zwar in einigen neuen Revieren die Streik-
kust bemerkbar gemacht , doch hat sich dagegen in einigen der bereits
vorhandenen Streikgebiete die Anzahl der Ausständigen nicht un¬
wesentlich verringert . Wie die Dinge zur Zeit liegen , erscheint
die Hoffnung als gerechtfertigt , daß cs weder jetzt noch später zu
dem von etlichen Agitatoren gepredigten Generalansstand der Kohlcn-
arbeiter kommen wird , umso mehr , da die Socialdemokratie eine
gewisse Scheu vor der Verantwortlichkeit für diesen Streik zu
haben scheint , und wenig Eifer au den Tag legt , die Ausstands¬
bewegung zu schüren.

Einen außerordentlichen Eifer legt in dieser Session der
Reichstag  an den Tag , um einen möglichst stattlichen Thcil des
ihm zur Erledigung obliegenden Pensums noch vor den Osterferien
zu bewältigen . In der Kommission des NeiclMags haben sich die
Mchrheitspartcicn jetzt auch über das vielumstrittene Fleisch¬
beschaugesetz  geeinigt , aber da die Beschlüsse der Kommission in
wesentlichen Punkten , so bezüglich der Fleischeinfuhr aus dem Aus¬
lände , über die Regierungsvorlage hiunuSgchen , wird abzuwarten
bleiben , ob die Regierung sich diesen Aenderuugeu fügt , oder ob
sie bei ihrem vorher angekündigten Widerstande beharrt . Auch
in Bezug auf die lex Heinze  haben Verhandlungen zwischen
den Mehrheitsparteien stattgefuuden , die allem Anschein nach
zu einem positiven Ergcbniß wenn nicht schon geführt haben,
so doch zweifellos führen werden . Die Mehrheit , welche in wesent¬
lichen Punkten , dem Arbeitgeber -Paragraphen , der Erhöhung der
„Schutzgreuze " für junge Mädchen und dem Theater -Paragraphen,
die Vorlage der Regierung „bereichert " hat , scheint entschlossen zu
sein , in der dritten Lesung auf ihre Zusätze , so weit sie nicht den
Beifall der Regierung gesunden haben , zu verzichten . Auf diese
Weise würde die lex Heinze , die nun bald ein Jahrzehnt die
Gesetzgebungsmaschine des Deutschen Reichs in Thätigkeit gesetzt
bat , doch noch in dieser Session den Tag ihrer Gcsetzwerdung er¬
leben , nachdem sie abermals nahe daran war , kurz vor dem Hafen
zu scheitern.

Das Hülfsmittel der Verständigungskonferenzen , das man bei
uns in Bezug auf das Fleischbeschaugesetz und die lax Heinze in
Anwendung gebracht bat , will in Oesterreich  nicht verfangen.
Die deutsch - tschechische Vcrständignngskonferenz  hat
zwar in etlichen nebengeordneten Punkten positive Ergebnisse erzielt,
aber in der Hauptsache ist die Konferenz bisher resultatlos verlaufen
und die Aktien des deutsch - tschechischen Ausgleichs stehen außer¬
ordentlich schlecht. Unter diesen Umständen ist es nicht ab¬
zusehen , wie im Reichsrath,  dessen Eröffnung am Donnerstag
stattgefundcn hat , eine positive Arbeit ermöglicht werden soll.
Die Tschechen haben bereits gedroht , daß sie , wenn ihregordcrungen nicht in Bälde erfüllt werden, zur rücksichtslosestenbstruktion übergehen werden . Und so kann man , sich mithin , auf
eine neue Ailflage der früheren Kämpfe im österreichischen Reichs¬
rath gefaßt machen , nur mit dem Unterschied , daß diesmal die bis¬
her von der Regierung gehätschelten Tschechen dieRolle der „Racker"
spielen werden . Jedenfalls wollen wir wünschen , daß die öster¬
reichische Regierung den Tschechen gegenüber am rechten Ort so viel
Energie zeigt , als die früheren Regierungen sie am Unrechten Ort
den Deutschen gegenüber an den Tag gelegt haben.

Zu dem Kampfmittel der Obstruktion scheint auch die radikale
Opposition in Italien  ihre Zuflucht nehmen zu wollen , nachdem
das Kabinett Pelloux  in dem Kampf um die Nothverordnungs-
vorlage einen bedeutsamen parlamentarischen Sieg erfochten hat.
Wenn das Kabinett Pelloux auch zur Zeit noch über eine Mehrheit
verfügt , so hat cs doch angesichts der Unzuverlässigkeit der parla¬
mentarischen Mehrheiten in Italien und in Anbetracht der drohenden
finanziellen Sorgen alle Ursache , mit eigener Sorge in die parla¬
mentarische Zukunft zu blicken.

Recht bewegt und ungemüthlich geht es zur Zeit im eng¬
lischen Parlament  zu , wo fast Tag für Tag erregte Debatten

(Nachdruck verboten .)

Aus dem Zeben eines kleinen Märtyrers.
Von Thomas Köbor.

Aus dem Ungarischen von Jenö Binder.

Es ist morgens um 7 Uhr , und da cs Winter ist . herrscht fast
noch finstere Nacht . Die Magd beginnt ihre Tagesarbeit im Wohn¬
zimmer , und man hört deutlich das Geräusch der Bürste , mit der
sic den Fußboden wichst . Im Schlafzimmer schlafen zwei glückliche
Menschen den Schlaf der Gerechten . _ __r .
. Plötzlich rührt sich etwas neben dem Bett . Zwischen den
.eichten Spitzenvorhängen wird ein kleines Händchen sichtbar , das
Lagh.aft die Decke eines der großen Betten berührt . Nur das
gleichmäßige Athemholen der tief Schlafenden reagirt darauf . Nun
guckt ein kleines , rundes Köpfchen zwischen den Vorhängen hervor.
Es blickt auf die Schläfer mit weitgeöffneten Augen , und Freude
-rglänzt in denselben . Sie haben im Halbdunkel die schlafende
Mama erkannt. „ . . .

Wie das kleine , blonde Geschöpfchen dort sitzt , schätze ich es
höchstens drei Jahre alt . Aber trotzdem vermag „es mit seinen
kleinen , fleischigeu Händchen an der Decke ziemlich , kräftig zu ziehen.
Und um seine Lippen spielt ein schalkhaftes Lächeln , als es die
Schläferin halblaut anruft : „Mama . Mamachen I"

Wie cs dies ausspricht , und wie es das Erwachen seiner Mama
erwartet . sieht mau deutlich den großen Gedanken seiner kleinen
Seele : wie wird sich Mamachen freuen , daß ihr kleines Kindchen
dort sei. Aber cs ereignete sich etwas ganz Anderes : die Mama,
die sich erst nach Mitternacht zu Bette gelegt , stöhnt unwillig , und
indem sie sich auf die andere Seite wendet , thut sic, als ob sie
nichts gemerkt hätte . .

. Das Kleine glaubte ihr das auch , und deshalb zieht cs nun
noch kräftiger au der Decke und ruft lauter : „ Mania , Mamal

Und um der Mama die erfreuliche Situation noch deutlicher
zu machen , setzt es beglückt hinzu : „Klärchen ist schon aufgewacht.

„Ruhig ", antwortet ihr seufzend die Mama , »Du stehst doch,
daß ich noch schläfrig bin ."

Ssrmtttg , den 26 . Februar.

über den südafrikanischen Krieg und die ihn begleitenden Neben¬
umstände stattfinden . Wenn es auch erfrenlicl ) ist , daß hierbei
wenigstens ein Thcil der Opposition bemüht ist, dem heuchlerischen
Herrn Chamberlaiu die Maske vom Gesicht zu reißen , so ist es
doch bedauerlich und ein bedenkliches Zeichen für den Charakter
der euglischcii Nation , daß die Mehrheit des englischen Unterhauses
feierlichst beschlossen hat , die Wahrheit über die Affaire Jameson-
Rhodes -Chambcrlain für immer zu unterdrücken . Aber die Wahr¬
heit hat schon über schwerere Hindernisse als das englische Parlament
gesiegt und die Akten über den Fall Chambcrläin dürften trotz
alledem und alledem so bald nicht geschloffen werden.

Aber Herr Chainberlaiu bat Glück . Die letzten Nachrichten
vom südafrikanischen Kriegsschauplatz  sind nur zu ge¬
eignet , ihn in England , wo der Erfolg Alles entscheidet , einiger¬
maßen herausznreißen . Auch wer sich durch den überschwenglichen
Sanguinismns der Engländer nicht täuschen läßt und bei den
englischen Meldungen sorgsam die Lüge von der Wahrheit sondert,
kann sich der Erkenntniß nicht verschließen , daß die Lage auf dem
Kriegsschauplatz für die Buren eine sehr schwierige geworden ist.
Sie als eine verzweifelte aiiznsehen , ist so lange Mne 'Ursache vor¬
handen , als cs den Buren unter Cronje gelingt , sich gegen die
überlegene Armee des Lord Roberts bis zum Eintreffen weiterer
Verstärkungen zu haltet ;. Im Uebrigen wird man mit der That-
sache rechnen müssen , daß die Buren sich auch auf dem östlichen
Kriegsschauplatz zum Rückzug genöthigt sehen, um die Vertheidigung
ihres Landes zu sichern . Was aber die Aussichten deS Krieges
überhaupt betrifft , so wird man nicht vergessen dürfen , daß der
schwierigste Theil des Feldzuges für die Engländer erst jetzt be¬
ginnt , wo sie den Krieg iit das Land des Feindes tragen müssen.

Aus Stadt uttd Zand.
Wiesbaden.  25 . Februar.

Znr Geschichte der Postwerthzeichcn.

Die ersten Postwerthzeichcn wurden gegen Mitte des 17 . Jahr¬
hunderts in Frankreich eingeführt , lieber den Erfinder derselben
gicbt cs verschiedene Lesarten . Nach der einen zuverlässigeren er¬
hielt im Jahre 1635 ein Privatmann , dessen Name nicht genannt
wird , von der Regierung Ludwigs Xlll . ein Privilegium , nach
welchem ihm das alleinige Recht der Beförderung säimntlichcr Stadt,
postbriefe von Paris gegen Entrichtung einer bestimmten Summe
zugestnnden wurde . Der Pächter gab zu dieiem Zweck Brief¬
marken heraus , welche ans weißem Papier hergestellt waren und
in Schwarzdruck die Inschrift „pari pay6 ‘‘ siebst Raum für
Datum trugen . Wer nun einen Pariser Staotpostbrief be¬
fördert haben wollte , kaufte sich bei dem Unternehmer Marken,
beschrieb dieselben mit dem Datum der Verwendung und klebte
sie dann erst auf dkn Brief . Das Beschreiben mit dem Dutum
entwcrthete die Marke fstr späteren Gebrauch . Diesen Erstli 'ngs-
brieftnarken war nur ein kurzes Dasein beschieden . Mit dem
Regierungsantritt Ludwigs XIV . ( 1643 ) wurde das gewährte
Prwileginm zurückgezogen . Die Postvekwallung übernahm die Be¬
orderung der Skadkpöstbriefe selbst und emittirte im Jahre 1653
Marken und Couverts , welche gleichfalls zur Fraiikirung voii
Stadtpostbriefcn stl Verwendung genoinmen werden mußten . Die¬
selben hatten den Werth von einem Son ; die Marken waren ledig¬
lich Nachbildungen der oben beschriebenen , von dem Privatnnter-
nehmer herausqegebenen Marken , die Eöuverts trugen an Stelle
eines Werthzeichens auf weißem Papier die vermittelst Buchdrucks
hergestellte Inschrift : „par pari paye “. Auch diese offizielle
Emission war bald wieder außer Kurs gesetzt, weil lchon
im Jahre 1676 die Postgerechtsame Frankreichs wieder an Privat¬
unternehmer verpachtet und diesen die Verrechnung der Porto¬
beträge nach eigenem Gutdünken überlassen wurde . Dies die erste
Lesart . Nach einer anderen Uebcrlieferung ist einer Frau , der mit
dem Hofe Ludwig « XIV . in naher Verbindung stehenden Madame
de Longucville , die Erfindung der Briefmarken zu verdanken . Kurze
Zeit nach dem Regierungsantritt Ludwigs XIV . wurde Seitens
der obersten Postb 'ehörde von Paris , unterm 9 . April 1644 , ein
neues Postreglcment veröffentlicht , welches unter anderen lästigen
Bestimmungen auch die enthielt , daß der Absender eines jeden
Briefs ihn eigenhändig am Postschalter abliefern , ihn baar bezahlen
und gleichzeilig seinen Namen nennen mußte . Diese An-
ordiiimg , welche augenscheinlich die Ucbcrwachung der Korrespondenz
zum Zweck hatte , erregte bald bei Hoch und Niedrig das
größte Mißfallen , aber die Negierung glaubte , eine so wirksame
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Kontrolle der gesammtcn Einwohnerschaft von Paris sobald nicht
entbcbrcn zu können und hielt die gegebene Bestimmung aufrecht.
Erst als sich auch der „allerchristl '.chste König " Ludwig XIV . in
seinen unzähligen Liebesabenteuern durch die Post beobachtet sah
und die bestehenden Posteinrichtungen als „allergnädigst abscheulich"
zu benennen geruhte , sann man auf Mittel , dem längst empfundenen
Uebelstand Avhülfe zu verschaffen . Damals , erzählt man , war es
die schöne Frau v . Longucville , die Vertraute des königlichen
Gensralintendanteii Fouauct , welche zuerst auf die Idee kam, durch
Einführung von Briefmarken und gleichzeitige Aufstellung von Brief¬
kasten das schwierige Räthsel in einer nach allen Seiten hin be¬
friedigenden Weise zu lösen .Durchkönigliches Dekretvom8 . August 1673
wurde die Einführung von Briefmarken und gleichzeitige Auf¬
stellung von Briefkasten genehmigt . Die neuen Brjcfmarkcn hießen
„billets “, weil sie die Form von Papierstreifen hatte ». Sie wurden
nur in einem Werths zum Betrage von „1 Sol " ausgegeben und
trugen die Inschrift „pot -t paye “ ; man legte sie nach Art unserer
Kreuzbandstreifen um den Brief und befestigte sie durch das Siegel.
Die Entwcrthung der „billets “ wurde vom Absender in der Weise
bewirkt , daß der Tag des Gebrauchs auf denselben nicdergeschrieben
wurde . Ob die Erfindung der Briefmarken aus dem Jahre 1635
oder gar erst ans dem Jahre 1673 datirt und wem die Erfindung
überhaupt zuzuschretben ist , ob der Frau v . Longneville oder dem
Pächter der Stndtpost von Paris , erscheint nach Vorstehendem zweifel¬
haft . Soviel steht ; edoch fest, daß man gegen Mitte des 17. Jahrhunderts
in Paris zuerst Briefmarken und Freicouverts zur Anwendung
gebracht hat , daß diese jedoch nur kurze Zeit kurstrten und in der
damaligen leichtlebigen Zeit bald so ganz und gar in Vergessenheit
gcriethen , daß unserem 19 . Jahrhundert die Wiederaufnahme und
Weiterausbildunq dieser Idee Vorbehalten blieb . Während des
ganzen 18 . Jahrhunderts nämlich , in welchem sich das Postwesen
Hauptsächlich in Deutschland zu einer hohen Blüthe entfaltete und
ans welchem uns zahlreiche Dokumente über Verkehrseinrichtungen
vorliegen , ist nirgends eine Spur zu entdecken, welche ans die Be¬
nutzung von Briefmarken hindeutet . Die Verrechnung der Franko¬
beträge hatte damals große Schwierigkeiten für die Postvcrwaltungen
und man suchte deshalb das Frankiren der Pollsendungcn so zu ver¬
hindern , wie man cs gegenwärtig durch Einführung ooii Strafporto
bei unfrankirten Sendungen zu befördern strebt . Erst im Jahre 1812
taucht wieder eine Spur von Briefmarken auf , indem sich um diese
Zeit schottische Schiffahrtsgesellschaften zur Frankirung der von
ihnen beförderten Briefe und Packete einer Art Marken bedient
haben sollen . Doch fehlen hierüber alle genaueren Nachrichten.
Bon einer hierauf im Jahre 1818 erschienenen Couvert -Emission
Sardiniens läßt sich schon Näheres berichten , weil von dieser noch
Original -Exemplare erhalten sind , z. B . in der Sammlung des
Kaiserlichen Generalpostamts in Berlin . Es wurden drei verschiedene
Werthe ansgegebcn , zu 1b, 25 und 50 eentosimos . Das Papier , aus
welchem die Couverts hergestellt wurden , war bereits miiWaffcrzeichcn
versehen , die Art und Weise ihrer sonstigen Anssü brnng jedoch eine sehr
primitive ; an Stelle des Markenstempels war tu blauer Farbe
mittels Handstempels ein Courier zu Pferde abgedruckt . Dieser
ersten Emission folgte im Jahre 1820 eine zweite , welche sich von
der früheren nur dadurch unterschied , daß der Werthstempel farblos
und sn rslist ansgefnhrt war . Es scheint von diesen Couverts
wenig Gebrauch gemacht worden zu sein . Nach kurzer Zeit waren
auch sie wieder außer Kurs gesetzt und vergessen . Bon da ab ver¬
ging abermals eine lange Reihe von Jahren , ehe die Idee , durch
Einführung von Postwerthzeichcn den seit Beginn der Dampfschiff¬
fahrt und durch Vervielfältigung der Verke'hrssirnßen sich stciig
steigernden Briefverkehr von lästigen Fesseln zu befreien , für immer
festen Fuß gewinnen konnte . Sir Rowland Hill , der Reformator
des englischen PostwescnS , ivar es, welcher bei seinen Studien
über Umgestaltung der Posteinrichtungen und über Ermäßigung
der Portosätze zu der Ansicht gelangte , daß die Einführung ' von
Postwcrthzcichen und die Verrechnung des Portos , solche vermöge
der Vortheile , welche hieraus für Postverwaltung und Publikum
voraussichtlich erwachsen mußten , wesentlich zur Durchführung
seiner großartigen Pläne beitragen würden . Am 7. Juli 18N
wurden in Folge dessen dem Parlament gleichzeitig mit dem
Kommissionsbcricht , der die Einführung der von Hill in seinem
Werk „Die Reform des Postwesens , ihre Bedeutung und Ausführ¬
barkeit " zuerst angeregten Verbesserungen befürwortete , die ersten
von Dickinson nach Hills Anleitung entworfenen Couoertessays
(Probcabdrücke ) vorgelcgt . Es dauerte zwar noch 3 Jahre , ehe
Regierung und Postbehörde ihre Abneigung gegen Hills Vor¬
schläge überwunden hatten und ehe die letzteren prak-

Anf Klärchen ist diese Argumentation ohne jede Wirkung . Denn
wenn sie schlafen gehen muß , wenn Mama noch nicht schläfrig ist,
so kann sie doch auch aufwachen , wen » Mama noch schlafen möchte.
Darum kniet sie auch bereits in ihrem Bettchen , und Liebe durch¬
zieht ihr kleines Herz , als sie ihr Mütterchen nun bereits ganz deutlich
erkennt . Sie beugt sich zu ihr hinüber , daß sie fast hinausfällt.

„Marsch zurück ", schreit die Mama sie mit der Nervosität
eines aus dem Schlaf gestörten Menschen an . „Du bist ein böses
Kind , wenn Du Deine Mama nicht schlafen läßt ."

Klärchen fährt zurück, ja im ersten Schrecken verkriecht es sich
sogar wieder in den Falten seines Äettchcns . Mit weit geöffneten

nckcn ein wenig , als ob sie weinen
olgcndes:

Äugen denkt eS nach , die Lippen
wollten . Und es denkt ungefähr „

„Ich wäre ein böses Kind ? Ich wollte mein Mütterchen küssen,
ist denn das etwas Böses ? Mütterchen sagt immer : küsse mich!
Und jetzt , da ich erwacht bin , will ich sie küssen. Mama wird sich
darüber gewiß freuen , sie scherzt gewiß nur ."

Und in dieser festen Ucberzengung setzt sie sich wieder auf , zieht
wieder recht kräftig an der Decke, und wie Eine , die ihre ? Sache
sicher ist , ruft sie aus voller Kehle:

„Mamachen , Klärchen will Dich küssen."
„Mein Gott , mein Gott ", stöhnt die arme Mama , „man kann

Ich nie ausschlaffn .. So komm' denn, . Du böses Kind, " aber liege
still , sonst lege ich Dich wieder in Dein Bettchen zurück ."

Klärchen kümmert sich wenig um die drohende Klausel und
läßt sich in das große Bett heben , ohne sich zu irgend etwa « ver¬
pflichtet zu haben . Sie umfaßt das Mütterchen , die durch die süße,
weiche Umarmung bereits ausgcsöhnt ist, aber da ereignet sich plötz¬
lich eine neue Sensation . Im anderen Bett entdeckt Klärchen einen
Schnurrbart , den sie unbedingt ein wenig zupfen muß . Darüber
pflegt sich Papa zu freuen , erfreuen wir ihn also.

Aber es stel schlecht aus . Papa schlägt ihr sehr energisch auf
die Hand . Zugleich schreit er die Mama an:

„Wenn Du nicht Sorge trägst , daß ich niich ausschlafen kamt,
werde ich mein Bett im Speisezimmer ausschlagen . Wa » denkst
Du denn ? Wie soll ich einen klaren Kopf behalten , wenn ich nicht
ausschlnseit kann ?"

„Aber Lieber , was soll ich denn thun ? Auch ich möchte noch
gern schlafen , kann ich denn dafür , daß dieser Nichtsnutz mit den
Hühnern erwacht ? "

„So lege das Kind später zu Bett , oder lasse cs zeitiger hinaus-
iragen , aber etwas müßt Ihr mit ihm thun ."

' Klärchen entnimmt ans diesen Worten so viel , daß Papa nicht
aus Scherz auf ihre Hand geschlagen . Infolge dessen empfindet es
bitteres Weh im Herzen , und es beginnt laut zu weinen . Und
dies hatte dreierlei zur Folge . Erstlich wurde Papa noch wiithender
und erklärte , daß , falls es tiicht sofort still sei, er es gründlich
durchprügele . Anderntheils erbarmt sich nun Mütterchen ihrer , und
um es vor der Strafe zu schützen, drückt sie Klärchen ans Herz
und überhäuft es mit Küssen und Liebkosungen , was Klärchen „ n-
gcmcin wohlthnt ; aber drittens eilte auf das laute Weinen hin
auch das Kindermädchen mit wirrem Haar herbei , worauf Papa
den Befehl ertheilt : „Nehmen Sie den Schreihals sofort hinaus ."

Das Kindermädchen langt sofort nach Klärchen , die sich ver¬
kriecht und sich an Mama schmiegt, was wieder aus doppelter
Ursache geschieht . Ihre durch die rauhe Behandlung erschreckte
Seele hatte sich in den Armen ihrer Mutter beruhigt , und das
Kindermädchen will nun diesen wohlthätiacn Genesungsprozeß
stören . Man ntöge sich nur die Maina selbst denken, wenn man
le so aus den Armen Pavas gewaltsam reißen würde , wenn sic in
rgeitd einem schweren Leid bei ihm Trost sucht ! Anderntheils

herrscht im Schlafzimmer sibirische Kälte , während cs unter der
Decke schön warm rst . Und Klärchen nimmt man immer in dieser
grimmigen Kälte ans dem Bett , weil dies sehr gesund sein soll.

„Nun , wird es endlich ? " brummt Papa aufs Neue.
„So geh ' doch schön , mein Goldpüppchen , sei gut und fol '

dem Papa . »
Klärchen vertheidiat sich, so lange sie kann , und als endlich

durch den Gewaltakt der drei scindlichcn Mächte ihre Fühch -n in
der kalten Luft herumzappeln , giebt ihr bitterliches Schluchzen
neuerdings Grund , zu konstatiren , daß man das Kind strenger
halten muffe , da man sonst mit ihm tticht auskommcn könne.

Nach Verlauf einer halben Stunde rührt sich der Herr Pap«
> und stöhnt:
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Och Wr Durchführung gelangten. Als aber endlich am
27. April 1840 die Annahme des bekannten Hillschen Penny-Porto-
systems nu Parlamente von England erfolgte, wurden noch an
demselben Tage die ersten offiziellen Postcouverts ausgegeben, denen
>n wenigen Tagen, am 13. Mai 1840, die ersten Postmarken mit
dem Brustbild der Königin folgten. Diese ersten Couverts und
Manen waren dem neuen Briefportotarif angepatzt und erschienen
m zwei Werthen, zu 1 und 2 penve. Die nach ihrem Zeichner
W. Mulready benannten Couverts trugen kernen Werthstempel,
sondern die Vorderseite war mit allegorischen Figuren soweit be¬
druckt, dag eben nur Raum zur Niederschreibung der Adresse übrig
blieb. Die Couverts zu 1 penny waren in Schwarzdruck, die zu
2 xenoe IN Blaudruck, den Farben der gleichwerthigen Marken ent¬
sprechend, ausgeführt. Ob nun Rowland Hill, der seiner Verdienste
wegen bald nachher zum Generalpostmeisler von Großbritannien
rrnannt wurde, von der früheren Existenz von Briefmarken Kennt-
ntß gehabt hat, also nur die alte rn Vergessenheit gerathene Idee
wieder ans Licht gezogen und vervollkommnet hat, oder ob dieselbe
unabhängig von der früheren Erfindung ein selbständiges Produkt
seines erfinderischen Geistes gewesen ist, lagt sich hier nicht unter¬
suchen. Jedenfalls ist es Hills unbestrittenes Verdienst, durch die
Energie, die er bei Durchführung seiner Reformprojektean den
-Pag legte, auch dem Institut der Postwerthzeichcn dauernd Ein¬
gang verschafft zu haben. Er wird deshalb nicht mit Unrecht in
Fnchwerken und anderen Schriften allgemein als Erfinder der
Briefmarken bezeichnet. Nach Englands Beispiel emittirten im
Lauf der folgenden Jahre sämmtliche Länder aller fünf Eldthcile,
sv weit sie überhaupt Posteinrichtungen besitzen, Briefmarken. Das
Jahr 1900 darf sonach als das des 60-jährigen Jubiläums der
Briefmarke gelten! __ _

— Grschichtskalrnder . 25. Februar. 1897: st vr . Michael
Bernays zu Karlsruhe, Litteraturhistoriker und Goethcsorscher.
1838: * Friedr. Kleinwächter zu Prag, Professor in Czcrnowitz,
herv. Nationalokonom. 1895: * Christoph Aeby zu Gutenbrunncn,
bcd. Anatom und Anthropolog. 1831: f F. M. v. Klinger,
Dichter der Sturm- und Drangperiode. 1816: f Bülow, Graf
v. Dcnnevitz, z,î Königsberg, der. preußischer General. 1814:
Schwarzenbergs Sieg über die Franzosen bei Bar-sur-Aube. Kaiser
WilhelmI . erwirbt sich das eiserne Kreuz. 1768: * Friede,
v. Adelung zu Stettin, deutscher Sprachforscher. 1713: ch König
FriedrichI von Preußen. 1634: Ermordung Wallensteins, Jlows,
Terzkas und Kinskys zu Eger.
an  Mirihafta . Im großen Theatcrsaale der
Walhalla findet heute Abend8 Uhr 11 Min. ein großes populäres
karnevalistisches Konzert  der bedeutend verstärkten Haus-
kapelle statt. Verschiedene humoristische Vorträge und gemeinschaft¬
liche Lieder werden dem Abend das Gepräge echten rheinländischen
Humors verleihen. Da der Eintritt nur 50 Pf. inkl. Liedertcrt
und humoristischem Abzeichen beträgt, so wird wohl auf einen außcr-
ordeiitlich starken Besuch zu rechnen sein. — Am Dienstag, den

Re£)J luE<ftyK* der letzte große und zu gleicher Zeit glanzvollste
Walhalla-Maskenball statt. An diesem Abend werden außerordcnt-
stch werthvolle Preise zur Vertheilung gelangen.

—Menpgvapllie . Dcr„GabelsbergerStenographen-
Lercln  hielt seine ordentliche Generalversammlung am letzten
Mittwoch un Vcreinslokal(Gewerbeschule) ab. In derselben er¬
stattete Herr Ingenieur Landgräber  den umfangreichen Jahrcs-
oerlcht, woraus zu entnehmen war. daß auch im abgclauscnen
Vcrcinstahr 1899 recht rührig gearbeitet wurde. Die Aiifängcr-
mrse, sowie auch die Fortbildunasabcnde erfreuten sich eines guten
Besuchs. Mit Führung der Geschäfte pro 1800 wurden folgende
Herren betraut: Stark, 1. Vorsitzender, Müller. 2. Vorsitzender, Fr.
Schmitt, Schriftführer, A.Landgräber, Kassirer. Sachs, Bibliothekar,
Birk, 1. Bewach, Meder, 2. Bcirath. Für die Lamen-Abtheilung:
Frau SchimezK. Vorsitzende, FräuleinL. Lange, Schriftführerin,
Fräulein M. Schauerer. Bibliothekarin. Der Nechenscbaftsbcricht
zeigte,, daß die finanziellen Verhältnisse wohl geordnete sind. Ein¬
stimmig wurde beschlossen, das Originalwerk Gabelsbergers„An¬
leitung zur deutschen Redezeichenkunst" für die Bibliothek zu erwerben.
Der Verein kann mit vollem Vertrauen in die Zukunft blicken.

- ÜHtnini« ? ßnnrnrnl . Anläßlich der Karneval-Ver¬
anstaltungen rn Wiesbaden und Mainz werden Montag und
Djenstag Sonderzüge gefahren, die auf Seite 13 der vorliegenden
Tagblatt -Ausgabe zu ersehen sind. Die Züge führen I. bis

lll . Wngenklasse. Außerdem werden am Rosenmontag, 26.Februar,
die Lokalzugc(wie Sonntags) 356 ab Wiesbaden9 Uhr6 Min.
Abends und 357 ab Kastel9 Uhr 30 Min. Abends gefahren.
. . —Eine pliilntelistjschr Seltenheit allererste,»Ganges,
die sich in der Postwerthzeichensammliing des Herrn Jmmobilien-

9 ' .Meier,  Taunusstraße 28. dahier befindet, begeht heute
ihr.60-jahnges Jubiläum. Dieselbe besteht in einem englischen
Briefumschlag mit dem Aufdruck: Do bo posteä at the House of
Commons only. Post Paid. — One Penny. — Weight not to
exceed‘/i oz., trägt die Adresse Maurice deMayfeld Esq. 2Jermyn
Str. und istentwcrthetdurch den Poststempel 1840 Fe. 25, P. D. 8 Mg
Dieser Couvert war für die Korrespondenz der Mitglieder des
Britiichen Unterhauses bestimmt, welche demnach für ihre Person
schon vor Einführung des Einhcitsportos diese Vergünstigung be¬
saßen. Herr Meier, der schon seit 1866 zu den Briefmarken¬
sammlern zahlt und von dein auch der obige, einer alten Zeitschrift
entnommene Artikel „Zur Gesch. d. P.-W." eingesandt ist, wird
Interessenten die vorstehend beschriebene, in der That hervorragende
Rarität gern besichtigen lassen. Die ungeheure Seltenheit ist schon
daraus zu erklären, daß die Zahl der Unterhausmitglieder zu
jener Zeit eine außerordentlich beschränkte war, sonach deren Korre¬
spondenz ebenfalls eine eng begrenzte. Weitere Exemplare, voraus-
gesetzt, daß solche überhaupt noch cxistiren, dürften sich nur in
staatlichen Museen oder ähnlichen Sammlungen befinden. Dafür
spricht auch die Thatsachc, daß kein Briefmarkcnkatalog oder Album
der Welt dieses Postwerthzeichens Erwähnung thut.

48 . Jahrgang . mo.  84.
o. Unfall . Der 54 ^ ahre alte Zimmermann Wilhelm

S ch in>vt. von hier, bei Herrn Zimmermeister Carsten hier be-
Ichastlgt, ist gestern auf deffcn Zimmerplatz an der Lahnstraße da¬
durch,verunglückt, daß er in das Getriebe einer Holzbearbeitungs¬
maschine gericth, die ihm die ersten Glieder des Daumens und des
Zeigefingers abschnitt. Der Verunglückte wurde in das städtische
Krankenhaus ausgenommen.

+ Kchicr-stei,», 24. Februar. HerrZiegcleibesitzervr. Peters
laßt von seinem rn der Nähe der Eisenbahn gelegenen Etablissement
ein An schl u ß gel ei se an die Bahn Herstellen. Nun will Herr
vr . Peters d:e Bahn von seiner Fabrik südlich weiterbauen bis
zum Hasen. In einer ihrer letzten stattqehabten Sitzungen hat
uiisereGemeindevertretuilg bereits ihre Eiiiwilliquug hierzu gegeben.
Diese Bahn soll, wie verlautet, bis zu einem gewissen Grade auch
dem offentlicyen Verkehr diene». — Eine ganz außerordentliche
Sorgfalt verwenden unsere Obstzüchtcr in diesem Winter auf die
Obst bau me. ^ n der ganzen Gemarkung erblickt man fast
kcmcil Baum,, mehr, von dem nicht das vorhandene dürre
und überflüssige Holz entfernt worden ist. Auch macht
man die gewiß angenehme Wahrnehmung, daß während des Herbstes
und Winters wieder eine stattliche Zahl junger Obstbäume allent¬
halben in der ganzen Gemarkung augepflanzt worden ist. — Auf
der von hier nach Dotzheim führenden Straße sind eben zahlreiche
Arbeiter mit dem Einbetten der Rohre für die Wiesbadener
Nutzwasserleituna  beschäftigt. Die Arbeiten nehmen einen
raschen Fortgang. — Morgen Sonntag findet der alljährliche mit
PrelSvertheilungverbundene Maskenball des hiesigen „Männer-gesang -Vcrein"  statt.

„ * Art« der Umgebung . Der Geistesgegenwart eines Bahn¬
wärters und des Führers eines Güterzuges gelang es, auf der
L-YeckeHofh enn -Lorsbach  der Hessischen Ludwiqsbahu ein
größeres Eisenbahnunglück zu verhüten. Ein Landwirth. welcher
Stammholz geladen hatte, blieb mit seiner Ladung zwischen der
Barriere stecken, als ein Güterzug heranbrauste. Auf die Noth-
signale des Bahnwärters gelang cs dein Führer, den Zug noch
rechtzeitig zum Stehen zu. bringen. Die folgenden Züge hotten
etwa halbstündige Verspätung, da geraume Zeit verging, bis der
eingeklemmte Wagen wieder flott gemacht war. — Das Allgemeine
Ehrenzeichen erhielt F-ldgerichtsschöffe Diefenbach in Nieder¬
hadamar. — Herr Eiscubahnsekretär Schrötter in Limburg
'fl vom 1. April ab nach Frankfurt ani Main versetzt.
— Bei B inge  n wurde die Leiche eines 30 bis 33 Jahre
alten kräftigen Mannes, dem der rechte Unterarm fehlte,
gklaudet. Die Identität der Leiche ist noch nicht festqestellt. — In
Niederlahnstein  verschied der Reallehrera. D. Herr Haubrich
nach längerem schweren Leiden. — Der kürzlich wegen des Ein-
bwchs m die „Waldburg" zu Braubach  verhaftete Mensch ist
als geisteskrank erklärt und in die Anstalt Eichbcrg gebracht worden
— Ei» rohes Bubenstück wurde auf der Bahnstrecke Camp-
Filsen  verübt. Der Bahnwärter fand, daß die Signalscheibe
verschwunden und der Telegraphendraht entzwei gerissen'war. Es
wird wohl gelingen, den oder die Thäter zu ermitteln. — Herr
Lehrer Karl Cloßner aus Koblenz, früher in Braunfels/  ist
zum Rektor an der evangelischen Schule zu Kirn ernannt worden.
— In Eichbach wurde eine Hochzeit gefeiert, zu der geschlachtet
wurden1 schweres Rind und ein fettes Schwein; zu dem Kuchen
wurden verwendet ca. 3 Malter Mehl; Wein und Bier floß in
Strome» und dauerte die Herrlichkeit drei volle Tage lang. —
Der früher der Gemeinde Cra nsberg  gehörige, jetzt im Privat-
bcfltz befindliche Ouarzitsteinbrnch bet der Schlappmühle wird
nächstens mit allen Kräften in Betrieb gesetzt; auch wird ein
geräumiges Gebäude in der Nähe des Bruches erbaut werden,
welches zu Arbciterwohnungen eingerichtet wird. — Der am
Freitag geschlosseneProviuzial-Landtag zu Cassel  hat dem Gesetz¬
entwurf über Schaffung von Baugelände durch Unilegung im
Gemeiudebezirk Frankfurt  a . M. zugestimmt.

* Hausfriedensbruchs zu einer cinmonatlichen Gesängnißstrafe ver.
urthci.lt.. Gegen dieses Urtheil legte Sch. Bcrufüng ein. Das
ürtheu lautet: Das angefochteue Urtheil wird dahin abgeändert
daß die darin ausgesprochene(und von dem Angeklagten wohl vor
Allem gefürchtete) Uebcrweisung an die Landespolizeibehördein
We gfall kommt.__

Kleine Chronik.
Prinz Philipp von Koburg  will die Schulden seiner

Fraii, der Prinzessin Louise, nach Thunlichkeit bezahlen. Zu diesem
Zweck, erwirkte er die Bewilligung zur Belehnung seiner Fidei-
komimßguter. Bon der Hohe der Belehnungssumme soll die Höhe
der Oiiote zur Befriedigung der Gläubiger der Prinzessin abhängen.
Die Schulden der Prinze sm belaufen sich noch auf mehr als zwei
Millionen Gulden, obwohl,die falschen Wechsel aus den Namen
der Kronprinzessin Stephanie bereits früher vom Kaiser einaelöstworden sind.

Auf der Feldmark zu Lippspringe  halten sich seit Wochentrappen  auf.
Der gewiß seltene Fall, daß ein ganzes Dorf auf Ab,

bruch verkauft wird,  hat sich im Kreise Neuhaus ereignet.
dem Grund und Boden des Dorfes Hecsselt ist ein mächtiges

Thonlager entdeckt worden. Eine Hamburger Gesellschaft hat kurz¬
weg das ganze Dorf auf Abbruch gekauft, um das große Thon-
lager ungehindert ansbeuten-su können. Nach Einebnung des
^tzüseNbOrsichaftsgelandes wird dann sofort eine große Porzellan-
m MlJ SSe41'-0 aul d>e Notiz'über Blüchers Urenkel, die der

„Vosflschen Zeitung entnommen war. di- ihrerseits aus dem
»Mormng Leader geschöpft hatte, schreibt der„Franks. Ztg." Herr
Gustav Graf Blücherv. Wahlstatt in Straßburg: Der von Jbnen
erwähnte Graf Blücher-Wietzow ist weder ein 'ss renkeldes

marschalls,  noch ein Sohn meines Vaters, des Fürsten
Flucher. Die,er lebt nicht in London, sondern ist Besitzer einer
3flscl mi Kanal bei der Insel Guernsey, sonst lebt er in Oester-
rera,-Schlesien. Mein ältester Bruder, Namens Gebhard, ist weder
verfchollen gewesen, noch ist er verheirathet, sondern er lebt jetzt in
London in geachteter Stellung. Die Verhältnisse der FamilieBlucher-W.etzow sind mir nicht bekannt." u

= / £ n'3 einen derHauptanziehiingspniikteder
Weltausstellungbilden soll, wird das „Große Theater"  für
1900 Personen Platz bieten. Alle großen Künstler von Paris und
dem Ausland sollen dort der Reihe nach auftreten.

Gerlchtslaa!-
d. Mirvlmden , 24. Februar. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr LandgerichtsrathT icl cn,an». Vertreter der König!
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Langer. — DerLottcne-
kollekteur Eduard Saniuel Markus aus Schwerin hat im Oktober
»nd Novemberv. J . in 69 Fällen Landlcuten im Bezirk des hiesigen
Landgerichts und drüber hinaus Loose der 248. Großhcrzoglich
Mecklenburgischen Landeslotterie, deren Vertrieb in Preußen unter¬
sagt ist, zum Kauf angebotcn. Der Kollekteur ist bereits vicrimd-
zwanzrgmal, darunter mit Geldstrafen bis zu 240 Mk.. wegen
Lotterievergeyeus vorbestraft, weswegen das Schöffengericht
>n Höchst diesmal eine Geldstrafe von 800 Mk für an-
gemeffcn. hielt. Gegen dieses Urtheil leate der Angeklagte Be¬
rufung ein, die jedoch verworfen wird. —Wegen Pfandvcrschlcppnnn
war der Tüncher Johann Josef W. von Höfheim  vom Höchster
Schöffengericht zu einer Gesängnißstrafe von3 Wochen vcrurtheilt
worden. Er hatte einen Schrank, der wegen nichtbezahlter Hunde¬
steuer— wegen einer überflüssigen Sache also — gepfändet
worden war, abgeschlagen, weil er nach Marxheim verziehen

fwollte. Ein Theil war in der Scheune, weil es regnete und deruhrmann aus sich warten ließ, der andere Theil staiid gefüllt mit
lemsachcn in dcr Stube, weswegen der Vollziehmigtzbcamte„nd

nachher auch das Schöffengericht annahm, W. habe sich der Pfand-
verbnngung schuldig gemacht. Das erstinstanzliche Urtheil wird
ans die Berufung des Lerurtheilten hin aufgehoben und auf Frei-
prechiing erkannt. - Der 1878 in Dotzheim  geborene Taglöhner

Emil Sch!, ist wieder einmal vom Schöffengericht wegen Bettelns
zu einer Haftstrafe von 3Wochen iind zilrUcberweisung an dieLandes-
polizelbehorde verurtheilt worden. Da er außerdem ain 31.Januar
Abends in der Wirthschaft vou Jeupp hier eine Zeche von 65 Pf. machte
und sich nachher im Keller des betreffenden Hauses versteckte, um sich
von der Bezahlung zu drücken, ward er auch wegen Betrugs und

-Ist denn noch immer nicht eingeheizt? Wie soll ich dennaussteyenr
Auch Mama streckt sich und prüft mit der Hand die Lust.

_ „Es ist eine sibirische Kälte. Man predigt den Mägden vergeblich"
«ic lautet. „Marie, Sie haben ja wieder nicht cinaeheizt."

„Aber gnädige Frau, ich mußte doch das Kind' schleunigst an-kleiden.
„Das Kind, immer das Kind," brummt der Herr Gemahl,

„min muß ich also, weil dieser Balg unartig ist, Schnupfen be¬kommen.
. .. Der, Balg steckt mm sein Naschen zur Tl,ür hinein. Es hat
tzngfl alle Unbill vergessen und betrachtet neugierig die saulenzenden

„Sag' schön guten Morgen," cmiahnt ste Mama.
Klärchen schleicht zu ihr, ergreift ihre Hand, drückt einen

innigen Kuß darauf und bietet lächelnd den Mund zum Kusse dar
„Zuvor wünsche guten Morgen", spricht der Papa.
„Jedes gute 5kind tvünsclü des Morgens guten Morgen".
Klnrchcii weiß nicht, was Morgens ist und was das Gnten-

morgcnwünschcn bedeutet. Sie weiß nur, daß sie ihre Eltern liebt
und daß der Ausdruck aller Liebe der Kuß sei. Es will ihr nicht
ui den Kopf, ivas sie mit ihrem Verlangen eigentlich bezwecken
wollen, und dies drückt sie daiuit aus:

„Ich kaiin nicht guten Morgen" sagen."
„Du ha>t es doch eben gesagt. Du Dmnmkopf", schreit sie dcr

.r.W'vfl Du gleich sagen: „Gutcii Morgen!"
< ? all!a jf * derselben Meinung, das; das Kind ans;er-

or̂ .nllich trotzig sn. Sie kann es sligen und sagt esdennoch nicht.
Dvnn furchtet sie ader auch die Strenge des Papas und bittet
Klärchen flüsternd:

_«So sag' schön, gu!en Morgen", damit Papa nicht zürnt."
Klärchen buckt wie verstciueit ans ihren ernst blickenden Papa.

Sie weiß, daß es schlimm ausfältt. >venn sie nicht lh»t/was man
von ihr verlangt, und st- folgt  doch nicht. Die All»,acht der Kinder-
moral halt ,,e oavor zurück, daß sie etwas thue, was sic nicht ver¬
stehen, nicht begreifen kann. Wenn ste ihren Zustand verständen,
wurde man ihr nicht nur »ichls zu Leide thun, sondern diese im-o

begreiflich egoistischen Menschen würden sich auch bessern. Was
wollt Ihr von mir? Heuchelei, Lüge. Ich wünsche Euch von selbst
keinen„guten Morgen", wenn ich es dennoch thun würde, geschähe
es aus Berechnung, daß ich nicht gestraft werde. Ich muß immer
lugen und betrugen, sonst werde ich gestraft. Macht Ihr es denn
auch so?

Papa und Mama jedoch verliehen die? nicht, und Beide be¬
mühen sich mit vereinten Kräften, den Trotz des Kindes zu brechen
Klärchen steht heulend in der Ecke und darf sich nicht rühren, bis
sie nichk„guten Morgen" wünscht. Ihre aufrichtige Seele ist
dies nicht in, Stande, aber das hat sie bereits erfahren, daß alle
Moral der großen Leute hinfällig wird, wenn sie eine Weile lang
wemt. Dann wollen sie nicht mehr einen„guten Morgen", sondern
nur Stille, denn Papa will seine Zcitliiig lesen.

Infolge dessen beginnen die FriedenSuiiterhandlnngcn. Vom
„guten Morgen" ist keine Rede mehr. Jetzt heißt es nur:

„Bitte um Verzeihung."
Aber Klärchen begreift anch dies nicht. Bei anderer Ge¬

legenheit müßte sie deshalb in der Ecke stehen, aber jetzt wollen
sie, sich damit ihren Rückzug sichern, »nd sie sinnen nach Ver-
schicdciicm, was Klärchen willig wäre zu erfülle», damit sie ihr
verzeihen können. Schließlich begnügen sie fid; damit, womit sie
Klärchen gleich anfangs befciedigen wollte, nämlich mit einer Um¬
armung und eine», Kuß.

Papa und Mama haben sich unterdessen bereits erhoben und
.schnell als möglich, ihre Waschungen vorznnehmen.

pi Winter ist mes sehr unaugenchin. Da« kleine Klärchen aber
wascgen sie unbnrmberzig mit de», kalten Schwanune. weil dies
lehr gesund ist und man das Kind abhärten nmß. Das kleine
fimae Klärchen brüllt wohl so sehr es kann, und bis es seinen
Frnhstuckskaffee bekommt, hat das Glück und der Augapfel der
jungen Eheleute schon soviel Quäle» durchgeniacht. daß, falls dcr
Gemahl seiner Frau soviel Schmerzen verursacht hätte, diese längst
weuleud zu ihren Eltern gelaufen wäre, da sie eine solche Behand¬
lung nicht ertragen und nicht verzeihen könne.

Klärchen aber erträgt cs und verzeiht cü.  Vielleicht muß sie
deshalb soviel leiden.

Der Krieg in Südafrika.
24. Februar. Standard" sagt in einem Artikel

über deii Krieg, ufo? deutet auf eine Konzentration im Oranje-
i "f. re'nc  Festsetzung in befestigten Stellungen

im Mittelpunkt des Freistaats hin, welche unsere Truppen an¬
greifen muffen. Nach der Entschlossenheit zu urtheilen, welche die
Buren noch an den Tag legen, wird die Aufgabe, sie zu besiegen
wenn es ihnen gelingt, sich auf eine beträchtliche Zahl von starker
Artillerie gestutzt ziisainmenzuschließen. selbst niit euier überlegenen
Streitmacht,schwierigsein, die Lord Roberts gegen sie zur An¬
wendung, bringen wurde. Ein „Times"-Artikel meint, es sei weniqrr
wahrscheiiilich als bisher, daß gegenwärtig bedeutende Verstärkungen
der Buren gegen Roberts marschiren. Anscheinciid Hütten die Buren
von .̂adysimth sich nicht in der Stärke zurückgezogen, wie man vor
emem oder zwei Tagen annahm. — „Daily News" melden aus

Marques  vom 20. Februar: Hier eingegaugcnen
Nachrichten zufolge ist der Telegraphendraht zwischc, Crönje und
Bloemfontein zerschnitten. Die Meldungen von oec Front lauten
widersprechend. - „Daily Telegraph" berichtet aus dem Lager von
ChieveleyvomW.  Februar:Iachdcm die Buren aus der Stellung,
welche sie besetzt hatte»,über den Tugcla zilriickgetrtebenwareil, machten
t ^ " wieder êine Schwenkiing uiid besetzten den Höhenrücken
der ueltforpes'ötfltion südlich des Bulwanabergeö, wovon sie uns
den Uebcrgang über den Tugcla streitig niachen. —„Daily Telegraph"

Pletermari tzburg  vom 22. Februar: In der
Nahe.Diekers begann heute Früh ein Gefecht, da General Buller
be,. seinem Vormarsch auf starkes Gewehr- und Gcschützfcuer desH-elnoes jnetz.

London, 24 Februar. Dem„Renterschen Büreau" wird aus
Durban  vom 23. ds. tclegraphirt: Man schenkt hier dem Gerücht

und mehr Glauben, daß Ladysmith entsetzt  sei. Auch
cirkulirt das Gerücht, daß Cronje mit 8000 Mann sich nach heftigem
Kampf ergeben habe. Ans Seite der Buren sollen 1700 Mann
jUeils gctodtct, theils verwundet sein, unter letzteren auch General
Eronje; ebenso soll General Kitchener am Arm verletzt sein. Dem
Reuterschen Bureau ist jedoch keine Bestätigung  dieser Rach-
nchtcn zugegangen AusKimbcrley  wird dem„DailyChronicle"
vom 21 d». gemeldet, daß Transvaal-Buren sich an der Grenze
bei Kimbcrlcy sammeln; ein Theil der feindlichen Truppen beschoßdas englische Lager.

Kehle RachrichreN.
«. 15., ,23. gf«6ritor. Die „Rheinisch-Weflph. Ztg."

I" n, der vorgestrigen Zechenbesitzer-Versammlung
des Kohlensyndikats vom Vorstand erstatteten Bericht betrug im
Bnnuar die Minderförderung 209,673 Tonnen gleich4 65 pCt
® pEt. im Dezeinber und 2,99 PCt. im Januar

Der Durchschiiittsvcrsandt betrug pro Arbeitstag
15,47o DoppeiwaggonKohlen, Coaks und Brikcts, gleich 10,96 PCt)
mehr als, im Dezember und 7,03 pCt. mehr als im Januar 1899.
Der Bericht betont die andauernd dringende, nicht in vollem Um¬
fang zu befriedigende Nachfrage, ans dem Kohlenmarkt. Die Er-
neuerung der Licferungsverträgc im Großen und Ganzen ist beendet.
Der Vorsitzende thcilt ferner mit. daß der Baurath die Umlage für
das lanfcnde Quartal wieder auf 6V-pCt., wie im vorigen Quartal,
fest letzte. '

RolksrvirMchafMchss.
Grldntarlit . Coursbericht der Frankfurter Effekten

Socretat  vom 24..Februar, Abends 5V, Uhr. Credit-Actiev
W7.—. Disconto-Commandit 195.70, Staatsbahn — , Lombardei,
£9.70, Gotthardbahn-Actieil — , Centralbahn— , Nordost-
bdhn , llnionbahn- .—, Laniahütte 275.30, Bochumer 275.—.
Gelsenkirchener—.- , Harvencr 231.90, Italiener- .- . Dresdener

Berliner Handels-Gesellschaft
• -Deut,che Bank„13.40,3-proc. Mexikaner—.—, 4-proc.Spanier

©tDernta—— 3 -proc. Portugiesen— , Northern Share»
Turken-Loose 123.90. Tendenz: fest.

Grschüftliches.

ISisM-I Sehippei%
pliotograithUcIies BOnblUseinent,

Khelnstrasse 31 . Telephon No . 485.
B*reäse für Vinitgriistei

Beste elegante Ausführung Gediegene einf. Ausstattung
’/j Dtz . Mk . (>, 1 Dtz . Mk , 9 . V« Dtz . Mk . 4 .50 , 1 Dtz . Mk . 8.

Proben von jeder Aufnahme, rasche  Effectuirung. 2317

Grandes Lsqueurs Bardinet
SpccIaMiiniliniik nn <l riniclien >Vnrlmnf

_Ceiitw »l -Hoile Kn , W ’ebergus «« SS . F113

Dir » Ausgabe entlpilt 5 Keilag - n.
Mi bl« SCcoacHo.« ft WötHevbr u. Berla.der i.. Schelle über k ' tchrn Hos-Bu.ddru^erci ln Wle<b«d,n . ^
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©ssisrsiserleht des ^ Wieslsagiei 'aes * Yaggiiiati JS  vom 24 « Februar ISI00 a
Reichsbanlc -Disconto 57 - ° ’o

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 Ai. 100.60
47- » Eis.-Al. Gld. » 101.50
47» » » » Silb. fl. 100.20
4. . » St.-Rte. Kr. 93.75
47- » Inv.-Al. v.88 M. 101.40
4. . » Grundentl. fl. 93.50
O. . Argent. v. 1887 Pes 79.
47- » v.88 innere Ai. 71.60
47- » v.88 äuss. £ 73.20
47'- Chilen. Gld.-Anl. Ai 84.
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.20
57» » » » Ai 101.80
5. . » » » iS 98.10
4. . Un.Egy pt.-A.cpl.Fr. 105.20
3'/- Priv. Egypt.-An. » 100.
6. . Mexik. cons.v.99it 98.85
6. . » » 2040r » _
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. »
3 . » inn . ult. P. 26.40
Zt, Ktiiiit . Ubiigatinneki.
37»1Wiesbaden Jb 96. 5
37«1 » 1896 »
Zf. finnli -Actien.
4. . Dtsche Reichsbank 155.10
4. . Frankfurter Bank 197.45
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 122.
4. . Berl. Ilandelsg . ult. 172.40
4. . pnrmst . Bank » 143 50
4. . Deutsche Bank » 213.40
4. . D. Genoss.-Bauk » 112.96
4. . » Vereinsbank 120.80
4. . Discont.-Comm. » 195.90
4. . Dresdner Bank » 164.20
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 176.
.4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 13160
4. . Mitleid. Creditb. 111.
4. . Nat .-Bk. f. Dtschl. 145.80
4. 7 Nürnb. Vereinsbk. 213.
4. . Pfälzische Bank 137.50
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 139.
4. . Rhein. Creditbank 141.95
4. . » Üyp.-Ehnk 162.
4. . Schaaffhaus. B.-V. 139.80
4. . Südd. Bank Mannh. 113.40
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 158.
4. . Württ . Vereinsbk. 145.40
4. . Oesterr.-Ung.Bank 126.
4. . Oesterr. LänderBk. 119.50
4. . » Creditanst. 237.
4. . Ungar . Cveditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.
4. . Unicmhk. in Wien 154.

• t:
Wiener Bk.-Verein
Allg. Elb. Bltges.

136.80
105.20

4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 129.30
4. . 1Mein. Hypoth.-Bk. 128.o0
4. . | Banque Ottomane 114.75
Zf. Etsenbubn -Actien.
4. . | Ludwigsh.-Bexb. i231.90
4. . Lübeck-Bücken. 1161.
4. . j Marienb.-Mlawka 82.

(Nach dem Frankfurter Oeffentliehen Böraen -Coursblatt .) Trankf . Bank -Disconto ö '/s
4. . Pr . 99 nnverlsb. Ji 100 90
37» » C.-Oht 87u.91 » 93.10
37- » »96 unk.1906» 93.80
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 99.40
4. . » » »15-18» 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.40
87- » » » » 92.80
i.  . Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.30
3l/2 » » > » 94.50
4. . Schwed.R-H.-B.jit 98.90
3'/- » » » 90.80

lulebenni (M)»e
Verzinst, in Prdaenten.

4. . Bad. Präm.Th.100 —
4. . Bayer. » » 100 167.60
5. . Don.ltegul. ö.fl.100 130.
3‘ » Goth.Pid.LTh .100 —
37- » » II . » 100 113.50
37« Köln-Mind.Th.100 135.80
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 132.85
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 167.70
4. . » »1860 » 500 138.30
3. . Oldenburger Th.40 127.60
2' /- Stuhlw-R.-Gr»150 99.05

Türk.Fr400(i.C.76) 122.80
Unverzinsliche ner Stück.— Ansbach-Gunz.fl.7 —

— Augsburger »7 —
Braunschw. Th.20 130.20
FinländischeTh.10 —

— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le.150 —
_ Mailänder Fr. 45 —

» » 10 13.50
_ Meininger fl. 7 24.75
_ Neuchäteler Fr. 10 —

Oesterr. v.6411.100 337.60
_ » Credit»58 »100 335.20
— PaDnenheimer0.7 —
_ Ung.Staatsö.fl.luO 286.40
— Venetianer Le. 30 23.15

Wi -cbncl , kurze Sich«.
Amsterdam. 169.15
Antwerpen-Brüssel . ■
Italien . .

81.22
75.90

London . 20.48
Paris . - • • 81.35
Schweizer Bankplafcze. 80.77
Wien. 84.58

Zf.
3V*
37*
3. .
37-
37-
3. .
37»
37»
37-
3. .
37-
3. .
4. .
3. .
37-
37-
37-
i . .
37*
3. .
37-
V/a
47-
37-
l *.
"5.
1”
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

I‘:
fe:
4,2.
4,2.
ß.2.*4J5
47«
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4.
4.

9tttat «| iapiere.
Dtach. Reichs-A. Al.

» » »

Pr. cons. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» * 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Ichweiz.Eidg. 89 Fr.
'riech. G.-A.v.&O»

» » kl. »
» » v .87»

Holländ. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Life

* » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St -E.-Ö.(Elis.>
» Silb.-Rte.Juli »
» » » Ap,ril»
» Pap.-Rte.& br.»
'» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Ai.
» Tab.-A. »
» äuss.Schulds-

Rum,amort.Rte. Ä
» » kl. »
» » v. 1890 »
» - » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894 Jt

Rijss.  Qbl. v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II*
» Inn.A.v.87 »
» 8t.-R.v94 Rbl.

Selb. amor. G.-R. Ai
Spanier cpt. Ps

» ult . »
»kl.  *

Türk. cons. Obi. JH
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D.

Ung. Gld.-Rt. cpt.At.
» » » ult.
» » * 1012

97.40
97.20
87.
97.10
97.10
87.30
95.50
95.85
95.40
85.20
99.50
85.80

103.90
86.
96.45
96.70
96.50

102.
96.50

94.25
94.50

38.10

45.80
93.50

94.65

100.15

99.
99.

24.40

68.30

84.60

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »

4. Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweiz!».

4.

Ital . Mittelmeer
» Meridionales

Westsicilianer
Luxemb. Pr.-Her.ri

148.80
134.
137.
113.

140.10
29.80

118.50
125.

31.70
142.20

88.
145.
92.20
79.
98.90

135.40
41.

114.70
Indnatric ^ ctle 1
Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

Zuckerf.Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardb.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräfl' L Sgr.
» Wei ger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld- u.Silb.-Scb.
Ailgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Fraukf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhre»k.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

110.
395.30
76.30

137.80
150.
234.50
129.
189.
76.

121 80
143.30
255.
121.20
246.
112.50
107.50
96.

141.
158.50
250.
192.50

164.

236.50
257.90
146.50
234.
157.80
101.
388.
131.

230.
218.
236.
125.
182.
112.
107.50

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
i.  .
4. .
4. .

Schuhst.Ver. Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenbm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Stvassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstofffb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

139.
246.50

93.
148.
97.

114.20
97.50
93 50

244.
94.90

Zf. IIerKnerhs -.lc <ien.
4. . Bochum.Gussstahl. 274.50
4. . Concovdia, Bgb.-G. 326.50
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 214.50
4. . Havpener Bergbau 229.70
4. . Hibern.- Bergw.-G. 234.50
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Aschersleb. 151.70
4. . » Westeregeln 218.20
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 275.
4. . Riebeck. Montan —
4. . Ver.Kon.ÄLaurah. 274.50

5. . Albrecht Gold Ai —
4. . » Silber fl. —

Bölira.Nord.Gld. fl.
» West Slb. »
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.Ai

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »Ai
» » » »Fr
» » »1871»»
. Ung.Stsb.G. fl.
» » » »Ai
» » 1-8Em.Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Ai
» » » »

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Ai
Ung. Galizische fl.

2.. .
2.. .
4. .
2.' .
4. .
5. .
5. .
37«
3V»

Ital. gar. E.-B. Lire
* » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

97.50
101.
85.40
99.20
97.
96,90

107.40
106.80
102.80

107.80
100.

89.80

88.25

77.95
74.40

98.50
105.10
57.75

94.20
61.20
97.50
98.20
92.90
97.50
97.80

Gr.Russ.E-B.-G»Ai
Ru8b. Südwest »
Ryäsan-Üralsk. M
Anatoiische »

98.10
99.25

Zf.
*1 .
4. .
47»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4‘7
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

,4» i. SKäsessI».-SEo«näs
Atlant. & Pao. 1937
Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Greg. I. M.
do.(JoaqVall ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1910
» » . » 1921
» » » » 1989
Chic.Rock.lBl. 1988
Denv.&RioGr. 1035

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
LouiSv.&Nsh. 1921

» » » 1930
NorthPac .I .M.1921

do. PriorX . 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

82.50
102.30
111.

110.10
118.60
119.35
110.25
105.20
106.75
98.05
91.25

102.70

68.

102.90
66.50

100.45

115.40
107.40
113.35
74,20

Zf.
4. .
37«
4. .
37«
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
37-
37»
4. .
4. .
37-
31-
37»
47»
37-
37-
37»
87»
37«3. .
4. .
37«
4. .
37»
3'/-
37»
37-
4. .

Pfandbriefe
Bayr.Vrb.Mnch. Ai  |» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.IIyp.-u.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsoh.-B. »
R'ki .Hyp. S XIV. »

. » » XVI. »
» » » XII . »
» » » XV. »

Ldw.Crdbk.Flcf. »
Hyp.-Bk.i.Ub. »

Meining.Hyp-B. »
» Jl.-li . unk.1900
» » 1905 Ai

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» » ü »

Ptülz. H.-B.v.86 »
» » »

Pomm.IL-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b.1900M>.
» 96 » » 1906 »
»90 » » 1900 »

100.30
94.50

100.
94.50

100.50
94.60
99.40
99.90

101.50
94.10
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
93.
93.
97.
98.
99.80
94.

100.50
94.50
99.50
92.50
92.50
92.50
92.80

100.

«old » I ’ ajicrgeld
20-Franken -Stüeke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl . Sovereigns
Russ. Banknoten
Amerik . »
Franzos. »
Oesterr . »

iS bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsolm. Cours.
Ultimo-Notir . erster Cours.

16.30
4.18
9.63

20.44
215.

4.17
81.35
84.45

: : l . » » 1012. > 99.3511: : l | 82. » --Ulriken Vor. D. >1̂ .50-Ö-/«! uotthardt-ahn fr . , - I ' ^ > - — * _

I _ JHHI Ao
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0
P
P
€>
0

Upecial - Dfferten s

Sport -Pineenez mit feinen Krystallgläsern
und Nickelbe8ohlagRAN. 3 .—.

Neu eröffnet!

L. Hl Dorner,
Optiker,

Wiesbaden , Marktstrasse 1%
gegenüber dem Kgl. Schloss und Rathhaus.

vt *. ^

±JL>
1
3

Special -Offerten.

- o ~ o-
Brillen für Damen in Stahl, Nickel, Horn,
Gold-Double, acht Gold, Schildpatt in jeder

Preislage von RAN. 1 .30 an.

Ca «alier -Pincenez » schwarze Randfassung
mit amerik. Federung RAN. 3 .5 « .

Dieselbe Facon in Cylona-Fassung (Sohildpatt-
Imit.) RAN. .

I >

. * 9| iS >9
e» 9t sä

4 « «

Brillen für Herren in jeder Form und Aus¬
führung zu den billigsten Preisen, schon vonvon RAN. 3 .— an.
Sämmtliche Brillen und Pincenez mit feinsten

Krystallgläsern, Ia Qualität.

«- «

H

jaH

S i ^ IS -3
.1 'S S Ö |S) PQ fa ■<

Operngläser,
elegantes Damenglas,
Körper schw. Leder¬

bezug, mit Etui
RAN. 8 .—.

Feines
Peiiiuuttglas,

Züge vergoldet, Köpfe
hochfein vernickelt,

mit Etui
RUN. IO —.

Hochelegante
Gläser für Hamen

wie Herren,
bestes Fabrikat,

in reichster Auswahl.

Alle Gläser
rein achromatisch.

65
N
9

Genaueste Fachkenntniss.

x Alle Reparaturen tm ojitisdien f âelie sclinell , pri &mpt usacS billig ’. ^
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empfehle

Langgam 20.
Kaufm. Verein

im grosser Auswahl.

Langgasse 20.
Wiesbaden.

1638

Ca . i „ ," i r” ‘ ‘ S sta *" : 27 ' FeI,r "" r 1900 * Al "-" ',s « Uhr , m ä°» oberen Bäumen de.

Grosser Maskenball.
iT, pmr,fMaskenStGrne IiÖnne? bei  * Ierrn E - Blefenbaeb , Langgasse 36, gegen Vorzeiffun- der Einladung

E pf g genommen werden. Für Nichtmasken dient die Einladung als Legitimation. S ° F388
Der Vorstand

reis Liste.
Mk. IS .—

32 .—
25 .—
70 .—

tt
tt
tt

Kinder -Bewahranstalt.
Die Lieferung des Bedarfs anBrod , Mehl , Fleisch.

E' schmalz , Dörrfleisch , gebranntem
Kaffee, Re »s , Gerste , Erbsen , Linsen , Bohnen
soll stlr die Zeit vom 1. Aprill. I . bis 31. März 1901
vergeben werden.
. , ^ .6milrt0"ert °uf diese Gegenstände sind vor dem am
14. Marzl. I ., Nachmittags372  Uhr, anberaumten Eröff-
nungstermm an den Unterzeichneten Vorstand verschlossen
mit der Bezeichnung„Submission" einzureichen.

rw.e ^ ^ "^ -Bedingungen können in dem Lokal der
Anstalt Schwalbacherstraße 61. eingesehen werden. F 208

Wiesbaden , im Februar 1900.
Der Vorstand.

— F . v . Reicltenan.

Zm Todesfall
jOhlt der ..Wiesbadener llnterstMtznngs -lSund '* so-

dioreichung der Sterbcurkunde an die Hinterbliebenen
S?f* Unterstützung. Aufnahme männ-

2 und weiblicher Personen dom 18. bis 45. Lebensjahr. Ein-
m von 1 Mk. an. Anmeldung und Auskunft bei dem
V Meudenv . ttoiberd «, Bertramstraße4 und Langgasse 27,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern. F326

Ulf NeriMerung der UederlieSklMgsbgKes
jvon einer Stodt in Me andere hg, eine stedcmcnd« Förde,
eungê ntzre» durch dt«GrSudung des Internationale,,
MöbeltranSporr . VerbaiideS , ekn Produc! der Neu.
x ». .b°ü> Priuzltz: . Ewigkeit' mach, hark» huldigend.
Derselbe DB< «inen otogen Einflug auf dke brthMgren
«ransvort-ustarten und ist ft-iS b-mühr. wesen,iichePer.

ireslrninge»,Lieserzetwerkörzuaacn und Frachwerbilliaungenerbeiznfahren. DerJnternarkonakeMöbel,ranSvort.
verband hat kn mehreren hundert SlSdten in Deutsch,

jirnd und dem Auslände seine festen, -ontractlich vcr.
Mchteten Vertreter(hier Ni Wi -Sbaden tst eS das
vckannke Uebersted-kUn-Sinstit», L. Relienmayer . Rhein-
«kWe. Sk. Inhaber des Wiesbadener Möb - lheim)

rsj! Wilhelm Klotz, *“£$!$*tt•| s stand. Versteigerungs- und Aiisflelknugs-Lokal"
ss Ŝ T  3 . Adotphstkaße3. -W » 'S
SS Mobilien aller Art, Maaren2c. könne» täglich zu- 5
K r? gebracht, auf Wunsch auch abgehoy werSen. "

verechLagergeld wird nicht berechnet. 1557

Wamms-Aermel
if-.doppelt gestrickt, 90

zu»! Aunähen 48
noch ein großer Posten'Arbeits-
Wammse in doppelt gestrickt von
1.10 Mk. an bis zu den reinwoll.
Jagdwesteu5 u. 6 Mk., Knabe»-
Westen 48 Pf., Sweater 85 Pf.
Garautirt reine starke Strickwolle
10 Loth 39 Pst, extra starke Seiden-
wolle 10 Loth 58 Ps. i486
Nur in der Strickerei nnd

Handarbeitsgeschlift

Henmann,
Ellenbogengasse 11

tt
tt
tt

tt
tt
tt
tt
tt

S15,—
50 .—
30 —

23 —
18 .—
25 .—
35 —
35 .—

Wiesbadciikl giitden- and lüitfcl-fnlniii,
1872. gegründet 1872.

Empfehle meine selbstverfertigten Bttrstenwaare» in nur
Lsster QualttatS» reellen Preisen; ferner Kämme, Schwämme,

Fr . ßeeker,
9. KIrchgasse9, gegenüber der Artillerie-Kaserne.

'Seist

bM-lb-n dadurch miglich, nicht allein In Billigkeit, sondern
au« kn, der KuSflhrung von Uebersted-kmigcn große
«orlheile , Srktlchierungen und Bequemlich.
ketten aller Art ,» bieten, llederlledeknde handeln daher
kia eigenen Intcreffe. wenn sie sich stelS an di« D-rircler
d-S der Zelt entsprechenden und mit b-rkelben gehenden
Internationalen Möbelträn Svort . VerbandeS
wenden: sie hasten dadurch die Sicherheit, dag Ihr Hab
und Gut veraniwortlichen. t»(i>entefl und fachkundig-»
Htluden avderlrau« ist.

Telephon-Pult.

Atelier C. Kappeller,
Moritzstrasse 10, Pari

In kunstgewerblichen Entwürfen , wie:
Diplome, Illustrationen, Briefköpfe, Muster¬
zeichnungen, Zeichnungenf. Geschäftsannoncen,
Plakate etc., und im Porträtmalen (Kohle,
Pastell und Oel) 2485

in künstlerischsteru. feinster Ausführung empfiehlt sich
C. Kappeller,

Kunstmaler und staatl. Zeichenlehrer.

Gegründet 1836.

Praktisch,
nimmt nielit viel Itanm

in Ausprnch. 1521
Zu beziehen durch:

C. Koch,
Papierlager,

Wiesbaden,
Spezialgeschäftf.Kontor-

n. Oureaubed.-Artikel.
Telephon No. 432.

PW- Teppiche- MU
hllia zu haben. 1

Kleiderschränke, 1-th.
, fj .. « 2 -th. Landarbeit

Knchenschranke j
Spiegelfchränke , Nnhb ., matt u. bl.,
^:leg . Buffets , reich geschnitzt, innen

ganz Eichen,
Eleg . Eichen -Flnrtoiletten
Bcrticoios mit hohen Aussätzen
Nuhb .-Kvmmvde» mit 4 Schub¬

laden nnd Vorban
Wasch -Console und -Kominode»
Ausziehtische
Ottomanen , i
Einzelne Sophas , / eigene
Eleg . Salottgarniture », 1 An-

®' fW' S , 89 ._
^ompl . Betten nnd Zinnner -Einrichtnngen in
grosser Auswahl antzerordentlich preiswerth.

Alle Arten Spiegel , Stühle , Tische,
Lnxnsmöbel re. 1646

Garantie für mir prima Fabrikate.
Ferd. iarx Nach!,

8. Kirchgasse 8.

Färberei Krattier,
Wiesbaden,

Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,
31 . Eanggasse 31.

Färberei, Knnstwaschcrei und chemische Reinigung
für Herren- und Humen-Garderoben jeder Art,

Hardinen, Vorhänge, Decken, Möbelstoffeu. Teppiche elo.
Mech. Teppich-Klopf-Werk.

Läden in
f 'ianhfuH a . SM. t iflainzi

Kaiserstr. 24, Neue Zeil 17, 25. Stadthausstrasse 25,
Gr. Bockenheimerstrasse 28. gegenüber dem Stadthaus.

Annalitn «'stelle in niebricli
bei Georg ? Best , Mainzerstrasse 22. 9200

P^T* Geschäfts-Gründung 1881*
«'Sner Construction, bcstcn Systems,'

bekannter Güte, für Hotel- nnd Privatküchen. in Eise». Emaille.
Marmor und Majolika, empfiehlt in großer Auswahl unter jeder
Garantie 2b(fJ

tf . Ilohlwciü , Helenenstr. 23.
Telephon No. 513.

iimihaeii ’frfie Dauerbrandöfen im ANcittvetkanf** L,i,nervrano »ren im muetnverranf

Reue Orangenmarmelabe
, . ...p" Pfund -Dose 60 Pf .,
sowie alle sonstigen Frnchtmarmelade » in Pfund-Dosen
netto Gewicht empfiehlt iggy

Conditorei Ubier,

Gare! EilCÖ 'ljl
(cr«me, mm nnd dich wn»k. 4— an bis zn ta elegantesten Lacet Rideam.

Eine Parthie Restbestände bedeutend unter Preis.

Gustav Schupp Nachf . (Hugro Henke ) ,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

